
NEUNKIRCHEN (red) Beruf und Fami-
lie unter einen Hut zu bringen, stellt 
viele Paare vor große Herausforde-
rungen. Doch immer noch sind es 
meist die Mütter, die sich um den 
Nachwuchs kümmern. Mit einer 
Werbekampagne wirbt die städti-
sche Gleichstellungsbeauftragte 
Annette Pirrong für eine gerechte-
re Arbeitsteilung bei Erziehung und 
Pflege. „Papa kümmert sich ums Ge-
schäft“, so der provokante Spruch, 
der in Verbindung mit einer vollen 
Windel als Buswerbung durch die 
Region fährt. Das teilt die Presse-
stelle Neunkirchen mit.

Dreiviertel aller jungen Männer 
wollen mehr Zeit mit ihren Kin-
dern verbringen und sich partner-
schaftlich an der Familienarbeit be-
teiligen. Diesen Wünschen stehen 
jedoch noch immer tradierte Rol-
lenbilder und entsprechende Unter-
nehmenskulturen oder auch -struk-
turen im Weg. Immer mehr Väter 
wollen Elternzeit nehmen – auch 
über die schon häufig üblichen zwei 
Monate hinaus, trauen sich aber 
nicht, weil sie negative Folgen für 
ihre Karriere und gesellschaftliche 
Vorurteile fürchten. Das hat oft zur 
Folge, dass nach der Geburt des ers-
ten Kindes meist die Frauen die Fa-
milie versorgen und sich um Kinder 
und ihre älteren Angehörigen küm-
mern. Berufstätigkeit ist dann meist 
nur in Teilzeit oder im Minijob mög-

lich, was sich negativ auf ihre Ren-
te auswirkt.

So lange die Paare zusammen 
bleiben, kann die traditionelle Ar-
beitsteilung gut funktionieren. Aber 
wenn der oder die Hauptverdienen-
de ausfällt, wegen Krankheit oder 
Scheidung zum Beispiel, wird es 
eng. Dann bleibt die Sorge- und Er-
werbsarbeit Frauen häufig komplett 
überlassen und sie finden den beruf-
lichen Anschluss nur noch schwer. 
Es ist wichtig, dass beide Elterntei-
le ihre eigene Einkommenssituati-
on im Auge behalten und besten-
falls finanziell unabhängig bleiben. 

„Die Stadtverwaltung Neunkirchen 
wirbt auch mit dem Label ‚Famili-
engerechte Kommune‘ – daher ist 

es uns ein Anliegen, dass sich Paa-
re für Kinder entscheiden und die 
Erziehung auf den Schultern beider 
Elternteile getragen wird. Ich selbst 

habe gemeinsam mit meiner Frau, 
die im Schichtdienst arbeitet, drei 
Kinder großgezogen. Das ging nur 
arbeitsteilig und weil ich im öffent-
lichen Dienst auch das nötige Ver-
ständnis meiner Vorgesetzten hatte. 
Ich habe Windeln gewechselt, ge-
kocht oder auch Fahrdienste über-
nommen. Elternzeit gab es damals 
aber leider noch nicht, doch letztlich 
hat uns dieses ‚Family Jobsharing‘ 
als Familie noch enger zusammen-
geschweißt“, so Oberbürgermeister 
Jörg Aumann beim Pressetermin zur 
Vorstellung der Busaktion.

Die Stadt unterstützt solche vä-
terfreundlichen, flexiblen Lösun-
gen. Daniel Krauß, ein Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung, der sich für 
eine geteilte Elternzeit entschieden 
hat, begründet dies so: „Meine Le-
bensgefährtin und ich haben beide 
für eineinhalb Jahre Elternzeit ge-
nommen, während der wir abwech-
selnd entweder gar nicht oder nur in 
Teilzeit gearbeitet haben. Ich emp-
fand die dadurch gewonnene Zeit 
mit meinem Kind und als Familie 
als unheimlich wertvoll. “ 

Wenn Väter von ihrem Arbeitge-
ber in ihrer neuen Rolle ernst ge-
nommen werden, dann gelingt die 
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf besser und für die Mütter wird 
ein schneller Wiedereinstieg in den 
Beruf möglich. Für alle Beteiligten 
ein Gewinn. 

„Papa kümmert sich ums Geschäft“
Plakataktion in Neunkirchen. Traditionelle Rollenmuster in der Familie aufbrechen.

Spiesen-Elversberg nimmt an 
Aktion „Heimat shoppen“ teil

Arbeitsagentur bietet gratis 
Online-Weiterbildungskurs
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